W 263. 


Mittwoch, den 9. November 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Thorner 


1892. 


Inſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Inſeraten-⸗Annahme auswärts: Berliud 
Rudolf Moſſe, Invalidendank. G. L. D 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


Haaſenſtein, und Vogler, 
de u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


berg, München, Hamburg, Königsberg 2c. 


Die Verunglimpfung der Landwehr 
durch das „Militärwochenblatt“. 


— Zur Militärvorlage ſchreibt das 
leitende Organ der baieriſchen Zentrumspartei, 
das Münchener „Fremdenblatt“: Militäriſche 


In den letzten Nummern des „Militär- | und politiſche Erwägungen ſprechen nicht für 
wochenblatts“ iſt, wie wir ſchon erwähnt, eine | die neue Militärvorlage, es ſpricht aber die 
Artikelſerie „Der Zukunftskrieg und die öffent wirthſchaftliche und politiſche Lage im Innern 


liche Meinung“ erſchienen. Hatten ſchon die 
erſten Artikel, welche die Militärpläne des 
Reichskanzlers zu vertheidigen ſuchten, großen 
Widerſpruch auf den verſchiedenſten Seiten her⸗ 
vorgerufen, ſo hat der dritte dem Faß den 
Boden ausgeſchlagen. So weit man hört, hat 
bei allen Parteien der Verſuch deſſelben, die 
Nothwendigkeit der Verjüngung der Feldarmee 
durch Verunglimpfung der Leiſtungen 
der Landwehr im Kriege von 1870 
zu beweiſen, tiefgehende Entrüſtung hervorge⸗ 
rufen. Graf Caprivi ſprach in ſeiner Rede 
am 27. November 1891 nur von Frankreich, 
als er die Hereinziehung von Leuten, die „zum 
großen Theil nicht nur Väter, ſondern auch 
Großväter ſind“, in die Feldarmee bedenklich 
fand. Das „Militärwochenbl.“ aber ſchreibt: 
„Es iſt vom menſchlichen Standpunkte erklärlich, 
daß ein verheiratheter, wohlbeleibter 
Landwehrmann ſich ſeiner Familie erinnert 
und zum Beiſpiel eine gute Deckung weniger 
leicht verläßt, um vorwärts zu ſtürmen, wie 
der junge Linienſoldat.“ Auch der Landwehr⸗ 
offizier bezw. der ältere Rejerveoffizier wird 
als ein Offizier zweiten Ranges dargeſtellt. 


5 


von 1870 
dieſen Dingen bisher nichts bekannt geworden 
iſt, dadurch erklärt, daß die Kommandeure bei 
ihrer Rückkehr ins Vaterland die allgemeine 
Siegesfreude nicht durch ſcharfe Berichte über 
unliebſame Vorfälle bei der Landwehr trüben 
wollten. Aber weder das Generalſtabswerk 
über den Krieg 1870/71, noch die erſt neuer⸗ 
dings erſchienene Geſchichte des Krieges aus der 
Feder des Grafen Moltke haben das Urtheil 
der „Neueſten“ über die Leiſtungen der Land⸗ 
wehr getheilt, im Gegentheil, Moltkes Darſtellung 
der Schlacht an der Liſaine, in der General 
v. Werder zum Theil mit oſtpreußiſchen Land⸗ 
wehrtruppen den Durchbruch Bourbakis ver⸗ 
hinderte, enthält nur Anerkennung der Leiſtungen 
dieſer Truppen. Im Uebrigen finden wir die 
Geringſchätzung der Landwehr ganz erklärlich 
bei Militärs, die für deutſche Angriffs⸗ 
kriege ſchwärmen; zu militäriſchen Abenteuern 
ſind „verheirathete und wohlbeleibte Landwehr⸗ 
männez“ allerdings weniger geeignet, als junge 
Linienſoldaten. Dergleichen Offenherzigkeiten 
der Vorkämpfer der Militärvorlage ſind un⸗ 
ſchätzbar; ſie beleuchten den Abgrund, vor dem 
wir ſtehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. November. 


— Der Kaiſer iſt am Sonntag Nach⸗ 
mittag wieder in Potsdam eingetroffen und von 
der Kaiſerin am Bahnhofe empfangen worden. 
Montag Vormittag 11 Uhr traf das Kaiſer⸗ 
paar in Stettin ein, wo es von dem Ober⸗ 
präſidenten v. Puttkamer und dem Kommerzien⸗ 
rath Schlutow empfangen wurde. Vom Bahn⸗ 
hof begab ſich der Kaiſer unmittelbar nach der 
Werft des Vulkan. Nach 1½ſtündiger Be: 
ſichtigung des „Hohenzollern“, des Aviſo G. 
und des Panzers „Brandenburg“ traten der 
Kaiſer und die Kaiſerin die Weiterreiſe nach 
Kiel an. 

— Caprivi gegen Bismarck. Graf 
Caprivi läßt durch ſeine Offiziöſen jetzt er⸗ 
klären, als ſtehe aktenmäßig feſt, daß der aktive 
Staatsmann Fürſt Bismarck ſchon im Winter 
1889/90 eine außerordentliche, durch das Militär⸗ 
geſetz vom Frühjahr 1890 keineswegs erſchöpfte 
Verſtärkung unferer Wehrmacht unter Durch⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht aus po⸗ 
litiſch⸗militäriſchen Gründen für unbedingt er⸗ 
forderlich erachtete. — Es bleibt nur befremd⸗ 
lich, warum Graf Caprivi dieſes Aktenſtück 
denn nicht reproduzirt. 


Die allgemeinen Behauptungen werden dann 


aufs Entſchiedenſte dagegen. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden iſt das Zentrum für die Militärvorlage 
nicht zu haben. Es wird dann zur 
Reichstagsauflöſung kommen, 
welche die Stellung des Zentrums feſtigen, 
die weitere Verſtärkung des Deutſch⸗ 
freiſinns und der Sozialdemokratie bringen 
wird. Dann erfolgt der Rücktritt Ca⸗ 
privi's. Dieſen allein würden wir noch nicht 
für ſchlimm halten, denn wir ziehen allmählig 
doch einen Kanzler aus der Zivilverwaltung, 
welcher den politiſchen, wirthſchaftlichen und 
ſozialen Vorgängen durch ſein Leben lang nahe⸗ 
geſtanden hat, vor. Aber dabei wird es nicht 
bleiben. Die Unentſchloſſenheit und die be⸗ 
ſtändigen Schwankungen der innerdeutſchen 
Politik laſten ſchon jetzt ſchwer auf allen Ver⸗ 
hältniſſen. Niemand weiß jetzt, was der morgige 
Tag bringt, „wohin die Reiſe geht“. Dazu 
nun noch der Röcktritt Caprivi's — fürwahr 
der Ausblick in die politiſche Entwickelung des 
Deutſchen Reiches iſt ſehr düſter.“ 

— Im Bundesrath iſt die Militär⸗ 
vorlage am Donnerſtag, ſo wird einzelnen 
Blättern geſchrieben, von der Tagesordnung 


abgeſetzt worden, weil einzelne Bevollmächtigte 
elegt und der Umſtand, daß von | waren und über einzelne Punkte noch nähere 


Weiſungen einholen wollten. Die Sache dürfte 
doch eine andere Bewandniß gehabt haben. 
Mit einer unmittelbaren 
Kriegsgefahr die gegenwärtige Vorlage 
begründen zu wollen, wird ſicher Niemand bei⸗ 
kommen, ſo ſchreibt man offiziös aus Berlin 
dem „Hamb. Korr.“. Es handle ſich nur darum, 
das Heer dauernd ſtärker zu machen. 

Neue Alarmnachrichten von 
der Oſtgrenze. Die „Poſt“ bemüht ſich 
wieder einmal, ihren Leſern durch Nachrichten 
über die Dislokationen der ruſſiſchen Armee an 
unſerer Oſtgrenze graulich zu machen. Der 
Reichskanzler Graf Caprivi hat am 27. No⸗ 
vember 1891 derartigen Beunruhigungsverſuchen 
gegenüber konſtatirt, „daß dieſſeits der Grenze 
mehr Truppen liegen, als jenſeits.“ 

— In den Krieger vereinen iſt, wie 
die „Freiſ. Ztg.“ aus mehrſeitigen Zuſchriften 
erſieht, die Aufregung über die Beſchimpfung 
der Landwehr im „Militär » Wochenblatt“ eine 
nicht geringe, was ſehr erklärlich iſt. Jeden⸗ 
falls hat das „Militär⸗ Wochenblatt“ ſich das 
Verdienſt erworben, einen etwaigen Verſuch, 
bei einer Reichstagsauflöſung die Kriegervereine 
für Regierungskandidaten zu mobiliſiren, von 
vornherein ausſichtslos zu geſtalten. 

— In ſeiner Schrift für die Mi⸗ 
litär vorlage, die wir bereits kürzlich er⸗ 
wähnten, ſucht Major Keim auch das Bedenken 
zurückzuweiſen, das es ſchwierig erſcheine, auf 
einmal eine ſogroße Zahl von Offiziren 
und Unteroffizieren zu beſchaffen. Er 
ſchreibt: „Was die Erſteren angeht, ſo hat der 
Andrang junger Leute zur Offizierslaufbahn in 
den letzten Jahren ungemein zugenommen. 
Schon Ende dieſes Jahres werden nennens⸗ 
werthe Lücken in der Armee nicht mehr vor⸗ 
handen ſein und es iſt ſicherer Anhalt dafür 
gegeben, daß in ſpäteſtens 2 bis 3 Jahren 
auch die neuen geforderten Offiziersſtellen 
(2138) beſetzt ſind.“ Weshalb giebt Major 
Keim keine Zahlen? Wir haben neulich erſt 
erinnert, daß nach der Angabe des Mojors 
Gaede in der Budgetkommiſſion am 1. No⸗ 
vember 1891 bei den norddeutſchen Kontingenten 
allein ein Manquement an Lieutenants von 
1153 vorhanden war. Im Jahre 1890/91 
betrug der Zugang 354; der Zugang in der 
Zeit vom 1. November 1891 bis Ende 1892 
müßte ſich alſo mehr als verdreifacht haben, 
was wir auch jetzt zum Beweiſe des Gegen⸗ 
theils bezweifeln. Herr Keim ſcheint auch ſelbſt 
ſeiner Sache nicht ganz ſicher zu ſein. Denn 


189 | 
Zeit 234 Mann mehr kapitulirt hatten. | Die 


er fährt fort: „Wenn es aber irgend ein 


— In den deutſch⸗ruſſiſchen 


Offizierskorps giebt, das befähigt und gewilt | Zollverhandlungen ſteht anſcheinend 


iſt, eine große Aufgabe erfolgreich zu löſen, fo | demnächſt n Schritt vorwärts bevor. 
iſt es — ohne deshalb in Ruhmredigkeit zu | Petersburg 


„kein Sprung in's Dunkle,“ wenn die Militär⸗ 


In 


erlautet, die zur Berathung einer 


miſſion abe in den letzten Tagen eine Sitzung 


verfallen — das deutſche und deshalb iſt es min be; mit Deutſchland eingeſetzte Kom⸗ 


vorlage von der Vorausſetzung ausgeht, daß] abgehalten. 


unſer Offizierskorps in ſeinem unübertroffenen 
Pflichtgefühl auch dieſer Schwierigkeiten voll⸗ 
kommen Herr zu werden im Stande iſt.“ — 
Was heißt das? Kann das pflichtgetreuefte 


In der nächſten Sitzung ſoll, wie 
es heißt, die Antwort Rußlands feſtgeſtellt 
werden. 

— Eine freijinnige Wähler⸗Ver⸗ 
ſammlung hat am Sonntag unter zahl⸗ 


und beſte Offizierskorps vorhandene Lücken in] reicher Betheiligung in Arnswalde ſtattgefunden. 


ſeinen Beſtänden ausfüllen? Nein, Herr Major, 
mit ſolchen Phraſen diskutirt man nicht. — 
Und die Unteroffiziere. „Die Unteroffizier⸗ 
frage, ſchreibt Herr Keim, iſt, wie die Ver⸗ 
hältniſſe nun einmal liegen, von der Geldfrage 
nicht zu trennen. 
werden und da auch der Unteroffiziermangel im 


letzten Jahre ſich vermindert hat, ſo iſt die Bu 


Annahme durchaus gerechtfertigt, auch ge 
nügenden Unteroffiziererſatz zu erhalten, zumal 
durch die vierten Bataillone ein allgemeines 
umfangreiches Vorrücken der Unteroffizierschargen 
erfolgt.“ Auch hier fehlen die Zahlen. Nach 
der Vorlage ſind für den erſten Oktober 1893 
nicht weniger als 11857 Unteroffiziere, d. h. 
16½ Prozent erforderlich. Nach der Mit⸗ 
theilung des Majors Gaede in der Budget: 
kommiſſion betrug Ende 1891 das Manquement 
an Unteroffizieren 6,1 Prozent. Vom November 


Hoffnung auf genügenden Erſatz in abſehbarer 
Zeit ſteht alſo auf ſehr ſchwachen Füßen. 

— An die Eröffnung des Land⸗ 
tages am 9. d. Mts. ſchließen ſich bald 
darauf die erſten Plenarſitzungen der beiden 
Häuſer an. Das Herrenhaus wird um 1½ 
und das Abgeordnetenhaus um 1 Uhr zu⸗ 
ſammentreten. 
infolge des Eingangs der Steuerreformvorlage 
ſofort in die Geſchäfte eintreten, dem Herren⸗ 


haus werden dagegen zunächſt keine Vorlagen | Wucherbegriffes 


bis dahin 1891 war bie Manquements⸗ |, 


In derſelben hielt Abg. Rickert einen 1½ ſtündigen 
Vortrag. Die zahlreichen Antiſemiten, welche 
ſich eingefunden hatten, ſuchten den Redner 
durch wüſtes Gelärm zu ſtören. Demſelben 
gelang es indeſſen, ſich bis zum Schluß Gehör 


Ein Handgeld ſoll gewährt zu ſchaffen. 


— Abzahlungsgeſchäfte. Der dem 
ndesrath vorliegende Geſetzentwurf über Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte erfährt in der „Köln. Ztg.“ 
eine ſehr abfällige Kritik. Die Sicherheit, 
welche bisher der Verkäufer in dem Eigen⸗ 
thumsvorbehalt fand, iſt durch den Geſetzent⸗ 
wurf todt gemacht. Die natürliche Folge der 
dem Verkäufer auferlegten Beſchränkungen und 
für denſelben erweiterten Gefahren würde ſein, 
daß der Verkäufer bei ſolchen Geſchäften den 
Preis noch weit höher ſtellt, als er 
bisher ſchon war. 


redliche Käufer wü 

neuen Geſetzes dieſem hohen * . 5 

wieder entziehen. Er de 
Zahlungen zurückzubleiben. Dann kann ihm 
der Verkäufer nicht viel anhaben. Der 


ordentliche und redliche Mann aber, 
der die bedungenen Zahlungen bis zu Ende 
leiſtet, würde die Sachen um ſo theuerer be⸗ 
zahlen müſſen. Dazu kommt die Ausdehnung 
des Begriffes des Wuchers in der Novelle zum 
Wuchergeſetz auf die Abzahlungsgeſchäfte. Der 


Das Abgeordnetenhaus kann Verkäufer ſchwebt alſo durch dieſe beiden Ge⸗ 


ſetze ſtets zwiſchen Scylla und Charybdis. Ob 
ſich nicht überhaupt an die Ausdehnung des 
eine ganze Hetzjagd böſer 


zugehen. Aus der Mitte des Herrenhauſes Prozeſſe knüpfen wird, iſt gar nicht abzuſehen. 


wird ein Geſetzentwurf betreffend die Stadter⸗ 
weiterungsfrage vorbereitet. 


Nach dem allem werden unter ſolchen Be⸗ 


Nach den erſten] ſchwerniſſen und Gefährniſſen die Abzahlungs⸗ 


Sitzungen wird ſich das Herrenhaus demnächſt | geſchäfte kaum fortbeſtehen können. Ob aber 


wieder auf unbeſtimmte Zeit vertagen. 
— Rücktritt des deutſchen Bot’ 
ſchafters in Petersburg. Die „Nordd. 


mit deren Beſeitigung den Volksklaſſen, die 
bisher in der Form des Abzahlungsgeſchäftes 
ihren Bedürfniſſe befriedigt, eine Wohlthat 


Allg. Ztg.“ ſchreibt in ihrer heutigen Abend⸗angethan fein würde, wäre wohl zu überlegen. 


ausgabe, es beſtätige ſich das Gerücht, daß der 
deutſche Botſchafter in Petersburg General 
Graf Schweinitz die Abſicht habe, Ende dieſes 
oder Anfang nächſten Jahres aus dem Dienſt 
zu treten. Ueber ſeinen Nachfolger ſei noch 
nichts beſtimmt und alle in der Preſſe gemachten 
diesbezüglichen Angaben beruhten lediglich auf 
freier Kombination. 


— In der Reform des Militär⸗ 


ſtrafverfahrens wird, wie die „Voſſ. Z.“] Schutztruppe zurückgeſchlagen. 


— Koloniales. Ueber das Gefecht bei 
Mhunzi am 27. Auguſt enthält eine Extra⸗ 
ausgabe des amtlichen „Deutſch. Kolonialbl.“ 
einen ausführlichen Bericht des Lieutenants 
Johannes. Die Mohenga⸗Mafitis ſuchten das 
Dorf Mhunzi zu überfallen, wurden jedoch von 
Lieutenant Johannes, der ſich auf einem Streif⸗ 
zuge befand und Keantniß vom Vorhaben der 
Mafitis erhalten hatte, mit 60 Mann der 
Die Mafitis, 


berichtet, auch in der nächſten Seſſion des welche 3000-5000 Mann ſtark geweſen ſein 
Reichstages eine Entſcheidung nicht herbeigeführt] ſollten, verloren etwa 200 Mann; auf deutſcher 


werden. Der Kaiſer habe ſich noch immer alle 


Seite war kein Verluſt zu verzeichnen. Die 


Entſchließungen bezüglich des Berichts der] Mafitis griffen in dichten Schaaren an und 


Immediat⸗Kommiſſion vorbehalten. 


Man nehme] wurden durch Salvenfeuer zurückgeworfen. Die 


an, daß über einzelne wichtige grundſätzliche] neu angeworbenen Sudaneſen, welche hier zum 
Fragen noch ein Meinungsaustauſch zwiſchenerſten Mal ins Feuer kamen, „haben ſich nicht 


den verbündeten Regierungen in der Schwebe 
ſei. — Es iſt das alte Lied, daß die Militär⸗ 


verwaltung es mit den Belaſtungen immer | Gewalt nach vorn gebracht werden.“ 


eiliger hat als mit den Erleichterungen. 


beſonders ausgezeichnet, ſie drängten bei jedem 
Schuß nach rückwärts und mußten öfter mit 
Die 
Einzelheiten des Berichts enthalten nichts Er⸗ 


— Bei der Aufbeſſerung der Lage | wähnenswerthes. 


der Volksſchullehrer ſoll nach einer 


— Die Cholera in Deutſchland. 


Ausführung der „Nordd. Allg. Ztg.“ die Mit: | Mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Stand 
wirkung der Gemeinden geſetzlich eingeſchränkt] der Cholera in Hamburg find in Preußen 
werden, da nach den eingezogenen Informationen durch Miniſteralerlaß alle hinſichtlich der Melde⸗ 
„in einzelnen katholiſchen Diſtrikten die Erz | pflicht und polizeilichen Beobachtung von Per: 
theilung zu weitgehender Befugniſſe an die | ſonen ſowie der Ein⸗ und Durchfuhr beſtimmter 
Selbſtverwaltungsorgane für die Entwickelung] Gegenftände gegen das Hamburgiſche Staats⸗ 
des Volksſchulweſens Reſultate von recht zweifel] gebiet getroffenen Maßnahmen vollſtändig auf⸗ 
bafter Güte ergeben hat.“ Das Ergebniß der gehoben. 0 
dieſerhalb angeſtellten Erhebungen und die Vor⸗ 
ſchläge zur anderweitigen Regelung der Sache 
bleibt abzuwarten. 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Miniſter Szapary hatte am Sonntag 
bermals beim Kaiſer eine Audienz und full, 
wie aus verläßlicher Quelle verlautet, nunmehr 
die Demiſſton des Geſammtminiſteriums über⸗ 
ich haben. Die Entſcheidung über dieſes Ge⸗ 
ich i deß noch nicht erfolgt und dürfte auch 
nicht alzu bald zu erwarten fein. Szapary 
dea Abend nach Budapeſt zurück, 
um miamehreren einflußreichen Mitgliedern der 
liber Le art konferiren. In einer am 
M Konferenz der liberalen 
Partei wird € y nadhmals ſeinen Stand- 
punkt der rchenpolitiſchen Frage 
darleg e Die Möglichkeit der Rekonſtruk⸗ 
tion des bßherbeizuführen. 

In Pp am Sonntag Nachmittag 
zur Vorfeie der Schlacht am 
weißen Berg 


Demonstrationen einer 
tauſendköpfigen age eitgefunden, die Des 
monſtrationen halten einen pſozialiſtiſchen 
Charakter. einn e. Aufgebot 
zerſtreute die Demon irınten, den Tärmenden 
Kundgebungen der ir ehrenden 
Maſſen ward durch (p)) Kneaſches 
Ende bereitet. R 

Schw % 


Der Pariſer „Matin einen 
Artikel, in welchem Denn t 
zugeſchrieben ward, in Hüͤn n 
auf der Höhe der Volken“ 
anzulegen. Basler Blätter be!?! 
ſolche Abſicht beſtehen ſollte, woirũ der Bundes: 
rath gewiß nicht ermangeln, die 
des Pariſer Vertrages von 1819 


brachte kür⸗ ich 


n eine 


(Die ängſtlichen Basler mögen ſec hr 
es it nicht alles wahr, was im Mat.. 


Italien. 


Bei den Wahlen ſiad bisher 184 


rielle und 71 oppofittonelle Deputirte ger 
worden. In 17 Wahlbezirken ſind St 


wahlen erforderlich, wo vorausſichtlich mini. 
Von Mi | 
niftern find gewählt Giolitti, Brin, Finocchiaro, 


rielle Kandidaten gewählt werden. 


Aprile, Genala, Pelloux und Bonacci. Geſiegt 
haben außerdem in ihren Wahlbezirken Crispi, 
Zanardelli und Rudini. Das Wahlreſultat be⸗ 
deutet einen großen Sieg für die Miniſteriellen. 
Die Rechte geht ſehr geſchwächt aus den 
Wahlen hervor, während die äußerſte Linke 
verſtärkt wird. 
In Palermo wurden 14 Perſonen wegen 
Wählerbeſtechung verhaftet. Der Gemeinderath 
von Froſinone wurde wegen Parteinahme für 


gierungsfreunde. 
radikale Sozialiſt Barzilai gewählt. 
Frankreich. 
In Lyon hat am Sonntag Nachmittag 
der Arbeiterabgeordnete Millerand vor 2000 Per⸗ 


In Rom wurde u. a. der 


ſonen einen Vortrag gehalten. Die Anarchiſten 
verurſachten einen unbeſchreiblichen Tumult, ſo 
daß die Ruheſtörer ſchließlich aus dem Lokale 
entfernt werden mußten. Millerand ſprach ſich 
für ſoziale Reformen aus; er bemerkte, wir 
ſehen einerſeits den Kaiſer und andererſeits den 
Papſt dieſelben fordern. Zwiſchen den Republi⸗ 
kanern und den Sozialiſten muß eine Ver⸗ 
ſtändigung eintreten; mit den Anarchiſten iſt 
eine ſolche überhaupt unmöglich. Die Rede 
wurde häufig unterbrochen. Abends hielt 
Millerand wiederum eine Rede, in welcher er 
die Revolution und die Monopole bekämpfte. 

In einem Briefe an Gil Blas erklärt der 
flüchtige Anarchiſt Meunier, daß er der Urheber 
des Attentats gegen das Reſtaurant Very ſei; 
die Beſchuldigung gegen Frangois ſei grundlos. 
Sollte Frangois von den engliſchen Behörden 
ausgeliefert werden, ſo würde Meunier ſich ſelbſt 
den franzöſiſchen Gerichten ſtellen. 

Die Regierung organiſirt einen großen Nach⸗ 
ſchub nach Dahomey. Der „Figaro“, der 
zu wiſſen glaubt, daß ein Fünftel des Ex⸗ 
peditionskorps krank ſei, veröffentlicht einen 
Aufruf für Einſendung von Stärkungs⸗ und 
Nahrungsmitteln für die Truppen. 

Belgien. 

Der Miniſter des Innern und der Bürger⸗ 
meiſter von Brüſſel haben außerordentlich ſtrenge 
Maßregeln getroffen, damit die Ordnung mit 
aller Energie aufrecht erhalten werde, wenn der 
König die Fahrt zum Parlament macht. Durch 
Maueranſchläge wurden nämlich lebhafte ſozia⸗ 
liſtiſche Kundgebungen für morgen angekündigt. 

Rußland. 

Es iſt eine genaue Zählung der ausländiſchen 

Koloniſten in Süd⸗ und Weſtrußland angeordnet 


worden. 
Griechenland. 

Wie die „Pol. Correſp.“ aus Athen 
meldet, beſtätigt es ſich, daß das Kronprinzen⸗ 
paar nach Deutſchland reiſen wird, um der 
Vermählung der Prinzeſſin Margarethe von 
Preußen beizuwohnen. 

Dieſelbe Korreſpondenz meldet weiter aus 
Athen, daß die Verhaftung des Leibarztes des 
Sultans, Mavcoghani Paſcha, infolge einer 
Denunziation ſeiner eigenen Gattin erfolgt ſei. 


| 14jährige Sohn des Bahnarbeiters L. 


keien 
eſigen 
Freiwillige a 
mit einem Revolver erſcho 


Dieſelbe habe vor einiger Zeit einige Blätter 
der Memoiren ihres Mannes, welche perſönliche 
Bemerkungen über den Sultan enthielten, ent⸗ 
wendet und ausgeliefert. Darauf ſei denn die 
Verhaftung des Leibarztes erfolgt. 

Amerika. 

In Brooklyn hat eine verheerende 
Feuersbrunſt gewüthet. Zwei große Tapeten⸗ 
fabriken und 17 Wohnhäuſer ſind nieder⸗ 
gebrannt. 

Der vom Walfiſchfange im nördlichen Eis⸗ 
meere in San Franzisko eingetroffene 
Dampfer „Belum“ meldet, daß die Walfiſch⸗ 
fänger⸗Bark „Helene Mar“, als dieſelbe ſich 
anſchickte, einen Walfiſch einzufangen, durch 
eine Sturzwelle in die Höhe gehoben worden 
und zwiſchen zwei Gletſchern zerſchellt ſei. 
Fünfunddreißig Menſchen ſeien dabei umge⸗ 
kommen, nur fünf ſeien unverſehrt geblieben. 
— — — ll 

Provinzielles. 


Kulmſee, 6. November. [Feuer.] Die Bewohner 
unſerer Stadt wurden heute in aller Frühe durch die 
Signale der freiwilligen Feuerwehr geweckt. Es 
brannte ſeit 3 Uhr Morgens das Gehöft des Guts⸗ 
beſitzers Herrn Kappis im Nachbardorf Skompe. Das 
Feuer brach in der mit Getreidevorräthen gefüllten 
Scheune aus und erfaßte auch bald die übrigen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude. Leider kam, wie der „Geſ.“ berichtet, 
die Kulmſee'er Feuerwehr zu ſpät zur Brandſtätte, 
um das Feuer auf ſeinen urſprünglichen Herd be⸗ 
ſchränken zu können. Mehrere Stück Rindvieh und 
auch viel Federvieh ſind mit ſämmtlichen Getreide⸗ 
und Futtervorräthen ein Raub der Flammen geworden. 

h. Graudenz, 7 November. aa 
r Rentengüter.“ Infolge der 
nahme. der Anträge auf Bildung von Rentengütern 


dadurch bedingter Arbeitshäufung bei den Spe⸗ 


mmiſſionen wird am 1. Dezember auch hier eine 
gebildet, welche einen Theil des Geſchäfts⸗ 
der Spezialkommiſſion zu Bromberg zuge⸗ 
(heilt erhält... DVei der letzteren liegen gegenwärtig 
über 100 Rentengutsfahen vor. i 
burg, 7. November. [Spielet nicht mit 
e. In Milewken hat das Spielen mit 
vieder ein Unglück herbeigeführt. Der 
| fpielte mit 
ddieſes entlud ſich plotzlich und der 
Schuß em leichtſinnigen Knaben in die rechte 


Danziger Niederung, 6. [Unfall 
der Kariolpoſt.] Das Kariolpoſtfuhrwerk des Poſt⸗ 
halters und Gaſtwirths G. zu Bohnſack erlitt, dem 
„Geh.“ zufolge, geſtern Nachmittag auf der Chauſſee 
bei Schiewenhorſt einen Unfall. Das Pferd ſcheute 
vor dem Geraſſel eines neben der Chauſſe arbeitenden 
Dampftrockenbaggers und ſtürzte mit dem Poſtwagen 
in den Chauſſeegraben. Der Kutſcher gerieth unter 
den umgekippten Wagen und erlitt nicht unbedeutende 
Verletzungen; der Poſtwagen iſt zertrümmert, die Poſt⸗ 
ſachen mußten mittelſt eines anderen Wagens weiter 
geſchafft werden. 


Ne 


Schieß 


November. 


ig, 5. November. [Selbſtmord.] In einem 
Oel hat ſich in dieſer Nacht ein Ein 

ger des Grenadie iments König Fr a 
oſſen. Der Einjährige, der 
im Poggenpfuhl wohnte, hatte für die Nacht in dem 
Hotel Logis genommen. 
Unglückliche im Hotelzimmer gefunden. Er hatte 
mehrere Briefe hinterlaſſen. Ueber die Motive der 
Selbſtentleibung verlautet nach der „D. 3.“ nichts 
Näheres. 

1 7. November. [Verunglückt.] Am Sonn⸗ 
abend Abend fuhr der Bauer Zitur aus Krojanke mit 
einem Fuder Torf vom hieſigen Stadtbruche nach 
Hauſe. In der Dunkelheit der Nacht bog er kurz vor 
dem Chauſſeehauſe von der Chauſſee ab und fuhr den 
Berg zum Stadtſee hinab. Da das Ufer des Sees 
hier ſehr ſteil iſt, ſo ſchlug der Wagen um und geſtern 
früh fand man der „O. Pr.“ zufolge den Verunglückten 
todt unter dem Wagen im Torfe liegen, während die 
Pferde ſich losgemacht und mit dem Vorderwagen da⸗ 
von gegangen waren. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Nov. [Gewalt. 
akt.] Ein ruſſiſch⸗polniſches Mädchen, welches aus der 
Arbeit von Preußen zurückkehrte, war in der Nacht 
von Sonntag zu Montag im Begriff, heimlich die 
Grenze über die Prosna zu überſchreiten. Kaum war 
ſie auf ruſſiſches Gebiet gelangt, da wurde ſie von 
vier ruſſiſchen Grenzſoldaten angehalten und derart 
zugerichtet, daß ſie blutüberſtrömt beſinnungslos liegen 
blieb. Am nächſten Morgen wurde ſie aufgefunden 
und zur Beſinnung gebracht. Sie verrieth nun den 
Vorgang und die Soldaten wurden infolge deſſen ver⸗ 
haftet. Das Mädchen liegt beſinnungs⸗ und hoffnungs⸗ 
los darnieder in Wierußow. Sie iſt eine Tochter an⸗ 
ſtändiger Leute aus einem Grenzdorfe. 


Gr. Rudszen (Oſtpr.), 7. November. Seltener 
Menu Beim Ausgraben junger Bäumchen wurden 
kürzlich im Schulgarten zu Uſchratuſchen zwei fran⸗ 
zöſiſche Kupfermünzen aus der er der erſten Republik 
gefunden. An der Fundſtelle hat früher ein Bauern: 
gehöft geſtanden und in der Scheune deſſelben ift ein 
mit den Ueberreſten der großen Armee von 1812 
flüchtender franzöſiſcher Soldat kurz nach feiner An- 
kunft geſtorben. Die verfallene Grabſtätte deſſelben 
beſindet ſich noch am dortigen Kirchhofsrande. Jeden⸗ 
falls ſind die zu Tage geförderten Münzen Eigenthum 
des unbekannten Fremdlings geweſen. 

Jablonowo, 6. November. [Streik.] Geſtern 
Mittag ſtellten dle auf der Eiſenbahnſtrecke Jablonowo⸗ 
Hohenkirch beſchäftigten Leute die Arbeit ein und be⸗ 
gründeten dies damit, daß ſie zu wenig Lohn erhielten. 
Der Aufforderung des Unternehmers, die Arbeit wieder 
aufzunehmen, leiſtete nach langen Unterhandlungen 
nur ein Theil der Leute Folge, während die Anderen 
Erhöhung des Lohnes beanſpruchen. 

Mohrungen, 6. November. [Erhängt!] hat ſich 
in Gr. Sauerken der als Trunkenbold bekannte Ar⸗ 
beiter Chriſtoph Helbing auf ſeinem Bodenraum. 
Eine Schnittwunde am Arme des Todten läßt ver⸗ 
muthen, daß derſelbe vorher verſucht hat, ſich die 
Adern zu öffnen. Die Ehefrau des H. war am 
Morgen des Tages auf die Arbeit gegangen, der 
Mann klagte über Bruſtſchmerzen und blieb mit den 
beiden kleinen Kindern allein zu Haufe, Dieſe Zeit 
hat er zu der unſeligen That benutzt. 

Königsberg, 6. November. Unſinnige Wette.] 
Der „junge Mann“ eines Deſtillakionsgeſchäfts vom 
Unterhaberberg wettete am Sonntage mit feinen 
Freunden in angeheiterter Stimmung, noch gegen⸗ 


Minuten im Waſſer zu verbleiben. Am Dienſtag 
Nachmittag kam in der That die gefahrvolle Wette 


ortwährenden Zu⸗ 


ährig⸗ 
ö a: 


Heute Morgen wurde der 


wärtig ein Pregelbad zu nehmen und mindeſtens 15 


zum Austrag, zu welchem Zwecke man ſich in einem 
Boot bis zur Sackheimer Badeanſtalt begab. Der 
leichtſinnige junge Mann tauchte in die eiskalten 
Fluthen hinab, machte auch einige Schwimmverſuche, 
ſchrie dann aber plötzlich laut auf und — ging unter. 
Sofort eilten die Freunde im Boot herbei und als 
ſie den jungen Mann aus dem Waſſer zogen, war er 
vollſtändig erſtarrt und ſprachlos. Nothdürftig be⸗ 
kleidet brachte man ihn nach dem nahen Fiſcherhauſe, 
wo es gelang, ihn wieder zur Beſinnunug zu bringen. 
Seit dieſer Stunde liegt der junge Mann ſchwer krank 


darnieder. 

Bromberg, 6. November. Verunglückt] iſt in 
der Zuckerfabrik Kruſchwitz der dort als Hülfsarbeiter 
beſchäftigte Arbeiter Wiligala aus Kruſchwitz. Er 
war dem Cylinder der Dampfmaſchine beim Hinüber⸗ 
biegen nach dem Keſſel zu nahe gekommen, wurde bon 
demſelben erfaßt und an eine eiſerne Schiene geſtoßen. 
Der Stoß war ſo bedeutend, daß der Mann ſchwere 
innere Verletzungen davontrug, denen er bald erlag. 

1 7. November. [Choleraverdächtige 
Fälle] ſind, wie dem „O. L. A.“ aus durchaus zuver⸗ 
läſſiger Quelle mitgetheilt wird, unter neu einge⸗ 
zogenen Rekruten in der Artillerie⸗Kaſerne hier vor⸗ 
gekommen. Umfaſſende Vorſichtsmaßregeln ſind ge⸗ 
troffen worden. 8 

n 6. November. [Knappſchaftsfeſt, 
Das alljährlich wiederkehrende ven der Knappſchaft 
der hieſigen königlichen Saline fand am Freitag im 
Stadtpark ſtatt. Die Saline zählt über hundert Ar⸗ 
beiter; dazu kommen noch die Beamten und ſonſtige 
Intereſſenten der Saline, ſo daß ſich die Zahl der 
Theilnehmer, da die Arbeiter mit Frau und Kind 
das Feſt feierten, auf 4—500 belaufen haben dürfte. 

Poſen, 5. November. e Geſtern 
erſchoß ſich der Zuckerwaarenhändler K. in feiner Bude 
vor dem Berliner Thor. Der Schuß, den er in den 
Mund Fu hatte, war nicht gleich tödtlich. Man 
konnte den ſchwer Verletzten noch nach dem ſtädtiſchen 
er ſchaffen, wo er jedoch bald verſtarb. Der 
unſeligen That ſollen nach der „P. Z.“ unglückliche 
Familienverhältniſſe zu Grunde liegen. 
———— nenne] 

Lokales. 
Thorn, 8. November. 


— [Berfonalien.] Der Gutspächter 
Branzka zu Gierkowo iſt zum Amtsvorſteher 
für den Bezirk Tannhagen und der Gutspächter 
Kumm zu Tannhagen zum Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter für denſelben Bezirk ernannt 
worden. Die Wahl des Beſitzers Franz 
Ryſiewski in Lonczyn zum Gemeindevorſteher 
für dieſe Gemeinde, die Wahl des Beſitzers 
Auguſt Heiſe III in Guttau zum Schöffen da⸗ 
ſelbſt, die Wahl des Beſitzers Janke zu Gr. 
Böſendorf zum Schulvorſteher bei der Schule 
daſelbſt iſt beſtätigt worden. 

— [Das Schiedsgericht für die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung! 
hält am 17. d. Mts. im Sitzungsſaale des 
Kreisausſchuſſes unter dem Vorſitz des 
Herrn Amtsrichter Wilde eine Sitzung ab. 


— [Freie Hilfskaſſen.] Eine große 


ahl freier Hilfskaſſen hat die den Kaſſen ge⸗ 
1 legenheit benutzt, um unter Vat 


otene G | - 
der Kommilfion ſich den veränderten geſetzlichen 
Beſtimmungen anzupaſſen, die erforderlichen 
Statutenänderungen zu beſchließen und der Be⸗ 
hörde zur Genehmigung zu unterbreiten. Dieſe 
Genehmigung iſt auch hinſichtlich einer Reihe 
von Kaſſen bereits erfolgt. Indeſſen hat ſich 
auch vielfach gezeigt, daß die Vorſtände einzelner 
Kaſſen ſich in bedauerlicher Unkenntniß der 
einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen be⸗ 
finden; beiſpielsweiſe ſind wiederholt von den 
Kaſſenorganen die Statuten der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde mit dem Antrage eingereicht, die Be⸗ 
hörde möge die erforderlichen Statutenänder⸗ 
ungen ſelbſt bewirken. Selbſtverſtändlich lehnt 
dies die Behörde in allen Fällen ab, es ent⸗ 
ſteht aber dadurch eine erhebliche Verzögerung. 
Es iſt deshalb nunmehr hohe Zeit, daß alle 
freien Hilfskaſſen, welche noch nicht an die Ab⸗ 
änderungen der Statuten gegangen ſind, dieſe 
ſchleunigſt in Angriff nehmen. Empfehlens⸗ 
werth wäre es, wenn die Kaſſen ſich möglichſt 
eng an das von dem Reichstags⸗ Abgeordneten 
Dr. Max Hirſch aufgeſtellte Muſterſtatut (ab⸗ 
gedrunt in dem „Leitfaden für freie Hilfskaſſen“ 
von Dr. Max Hirſch. Berlin 1892, J. J. 
Heine's Verlag, S. 32 ff.) anlehnten. 

— l[Viehzählung.] Wie ſchon mit: 
getheilt, findet am 1. Dezember im ganzen 
deutſchen Reich eine allgemeine Viehzählung 
ſtatt. Nach den jetzt ergangenen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen iſt dieſelbe nach dem Stande am 
1. Dezember d. J. vorzunehmen und hat ſich 
auf Pferde, Maulthiere und Mauleſel, Eſel, 
Rind-, Schaf-, Schweine⸗ und Ziegenvieh, ſowie 
auf Bienenſtöcke zu erſtrecken. Außerdem iſt 
durch dieſelbe die Zahl der viehbeſitzenden Haus⸗ 
haltungen (Hauswirthſchaften) in jedem Hauſe 
(Gehöfte uſw.) feſtzuſtellen. Durch die Zählung 
ſoll im weſentlichen der faktiſche Viehbeſtand 
jedes Hauſes nebſt zugehörigen Nebengebäuden 
ermittelt werden. Die Zählung iſt unter der 
Leitung der Ortsbehörden durch freiwillige 
Zähler vorzunehmen. Sie geſchieht nach Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirken. Die Aufnahme er⸗ 
folgt von Haus zu Haus (Gehöft zu Gehöft) 
mittelſt Aufzeichnung des durch wirkliche Zäh⸗ 
lung ermittelten Viehſtandes und der im Hauſe 
(Gehöfte) vorhandenen viehbeſitzenden Haus⸗ 
haltungen in Zählkarten. Die Zählkarten find 
durch die Haus⸗ bezw. Hofbeſitzer oder die Ver⸗ 
walter bezw. deren Vertreter auszufüllen und 
durch Namensunterſchrift zu beſcheinigen. Die 
ausgefüllten Zählkarten ſind ſeitens der mit der 
Leitung der Zählung betrauten Lokalbehörden 
einer genauen Prüfung zu unterziehen. 


eine ziffermäßige Zuſammenſtellung. 
Ueberwachungsſtelle Kurzebrack wurden in dieſer 
Zeit 687 Schiffe und 83 Flöße unterſucht reſp. 


Friedrich⸗Wilhelmskanal vom 1. 2 = 
1892 bis 1. Februar 1893, 3. der Fehrbelliner 
Kanal zwiſchen der Gentzſchleuſe und Fehrbellin 80 
vom 1. Januar bis 13. Februar 1893, 4. die 


nicht erloſchen iſt. 


— [Die Schonzeit der Krebſel hat 
am 1. November in den nicht geſchloſſenen 
Binnengewäſſern, d. h. in ſolchen Gewäſſern 
(Seen, Flüſſen ꝛc.), welche mit andern Gewäſſern 
in Verbindung ſtehen, begonnen. Dieſelbe dauert 
bis zum 1. Mai k. J. Gelangen während dieſer 
Zeit Krebſe beim Fiſchfange in die Gewalt des 
Fiſchers, ſo ſind ſie mit der zu ihrer Erhaltung 
erforderlichen Vorſicht ſofort wieder in das 
Waſſer zu ſetzen. Zur Verſendung von Krebſen 
mit der Eiſenbahn oder mit der Poſt, ſowie 
zum Verkaufe auf den Märkten iſt die Bei⸗ 
bringung von Urſprungs⸗Atteſten erforderlich. 

— lUeber die Thätigkeit der ärzt⸗ 
lichen Unterſuchungsſtellenj im Strom⸗ 
gebiet der Weichſel vom 16. bis einſchließlich 
31. Oktober veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ 
Von der 


desinfizirt. Die Zahl der unterſuchten Per: 
ſonen betrug 3548. Von Station Kulm wurden 
921 Schiffe und 82 Flöße mit 4497 Per⸗ 
ſonen, von Station Graudenz 559 Schiffe und 
75 Flöße mit 3095 Perſonen unterſucht reſp. 
desinfizirt. 

— [Eilbriefſendungen.] Es ſoll nach 
einer Verfügung des Reichspoſtamts zur Be⸗ 
ſchleunigung des Beſtellgeſchäfts den Eilboten 
künftig geſtattet ſein, gewöhnliche frankirte Eil⸗ 
briefſendungen in den Hausbriefkaſten oder 
Briefeinwurf des Empfängers zu legen, ſofern 
die Sendung an den Empfänger oder an eine 
andere zur Empfangnahme berechtigte Perſon 
nicht ausgehändigt werden kann. Der Eilbote 
hat in jedem Falle zunächſt die perſönliche Ab⸗ 
lieferung zu verſuchen und den Hausbriefkaſten 
erſt dann zu benutzen, wenn letztere nicht aus⸗ 
führbar iſt. Ausgeſchloſſen von der Nieder⸗ 
legung in den Hausbriefkaſten bleiben Eilbrief⸗ 
ſendungen mit dem Vermerk „Eigenhändig“. 

— [Verbot farbiger Laternen für 
Radfahrer.] Die Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktionen haben bei dem Miniſter des Innern 
geltend gemacht, daß die Fahrſicherheit der 
Eiſenbahnzüge nicht unweſentlich dadurch beein⸗ 
trächtigt wird, daß von den Radfahrern vielfach 
Laternen benutzt werden, die nach den Seiten 
roth geblendet ſind. Es ſoll deshalb die Be⸗ 
nutzung dieſer Art von Laternen bei Fahrrädern 
verboten werden. 

[Schifffahrtsſperre.] Folgende 
Schifffahrtsſperre für Schifffahrt und Flößerei 
bringen wir hiermit zur Kenntniß der Inter⸗ 
eſſenten: 1. die Wolfersdorfer Schleuſe vom 
1. Februar bis event. 15. April 1883, 2. der 


Hohenſaathen Spandauer Waſſerſtraße vom 
15. Dezember 1892 bis 15. März 1893. 
Ferner iſt die Ueberwinterung von be⸗ 
ladenen Fahrzeugen unterſagt: 
a. auf der Hohenſaathen⸗Spandauer Waſſer⸗ 
ſtraße 1. zwiſchen den Pinnaver⸗ und Oranien⸗ 
burger Schleuſen, 2. zwiſchen den Malzener und 
Zerzener Schleuſen, und 3. zwiſchen den Ebers⸗ 
walder⸗ und Stecherſchleuſen, b. im Voßkanal 
von ſeiner Mündung in den Finowkanal bis 
zur Biſchofswerder Schleuſe. 


Weftpr. Provinzial⸗Maler⸗ 
tag.] Das geſtrige offizielle Diner begann 
um 3 Uhr. Stadtrath Schulz⸗Danzig brachte 
einen Toaſt auf die Stadt Thorn und das 
Lokalkomitee, und ſprach ſeine Freude darüber 
aus, daß es ihnen vergönnt geweſen ſei, ihre 
Sitzungen in den Prachträumen des Artus⸗ 
hofes abzuhalten, die nicht nur der Stadt 
Thorn, ſondern der ganzen Provinz zur Zierde 
gereichten. Heute wurden die Verhandlungen 
Vormittags 10 Uhr im Artushof fortgeſetzt 
und gegenſeitige Erfahrungen ausgetauſcht. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, den im künftigen Jahre in 
Straßburg i. E. zuſammentretenden Malertag 
zu beſchicken. Als Vorort für den nächſten 
Provinzial = Malertag im Jahre 1894 wurde 
Elbing gewählt. Ein gemüthlicher Frühſchoppen 
bei Voß ſchloß ſich an den offiziellen Theil und 
wie wir aus dem Munde vieler Theilnehmer 
vernommen haben, iſt der Eindruck, den die 
Theilnehmer an dem Provinzial = Malertage 
aus unſerer Stadt mitnehmen, ein ſehr günſtiger 
geweſen. 

H. [Das geſtrige Konzert der Colo⸗ 
ratur⸗Sängerin Frau Erna Liſſner, 
wie ſie ſich ſelbſt nennt, erbrachte auf's Neue den 
Beweis, daß die Vorliebe für die italieniſche Geſangs⸗ 
manier, oder ſagen wir richtiger für italieniſche Ge⸗ 
ſangskünſteleien, auch auf deutſchem Boden noch immer 
Denn das Publikum zeigte ſich 
für jede der gebotenen Geſangesgaben in hohem Grade 
dankbar, und konnte nicht müde werden dieſe ſeine 
Dankbarkeit durch überreiche Beifallsſpenden zu er⸗ 
kennen zu geben. Der nüchterne Kritiker freilich ſteht 
auf einem anderen Standpunkte; kein Wunder daher, 
wenn ſein muſikaliſches Urtheil gar oft in diametralem 
Gegenſatze zu dem der Menge ſteht. In dieſem Falle 
befindet ſich der Schreiber dieſer Zeilen. Weit ent⸗ 
fernt die italieniſche Schule als ſolche zu perhorres⸗ 
zieren, hat ja doch auch ſie ihre Berechtigung, zumal, 
wenn wir uns vergegenwärtigen, daß ſie zu ihrer Zeit 
Außergewöhnliches geleiſtet, und die größten Geſangs⸗ 
talente zur Reife gebracht, würde der Kritiker doch 
ſein Gewiſſen belaſten, wenn er ſich gegen die mannig⸗ 
fachen Auswüchſe, welche eine falſch verſtandene Auf⸗ 
faſſung ihrer Lehren nur zu oft in ihrem Gefolge 


Dezember 


* 


: 


W 


— 


8 


— 


hat, gleichgültig zeigte. Dieſe find. nur leider zu 
allgemein, und traten auch in den geſtrigen Vorträgen 
in wenig künſtlicher, ja ſogar in ſtörender Weiſe hervor. 
Schroffe Gegenſätze in der Behandlung der Tonſtärke, 
das anhaltende beſonders im Piano und mezza voce 
unangenehm wirkende Vibriren des Tones, das ge⸗ 
waltſame Herausſchleudern einzelner Töne in den aus 
der höchſten Stimmlage abwärts ſteigenden arpeggirten 

aſſagen, das gar zu häufige und nicht immer an 
richtiger Stelle angewandte Portament ſind auch der 
Konzertſängerin wie ſo mancher ihrer Mitſchweſtern 
eigenthümlich, und laſſen den Hörer zu keinem künſt⸗ 
leriſchen Genuß kommen. Dagegen bot die Sängerin 
manches Anerkennungswerthe: reiner Tonanſatz, korrekt 
ausgeführtes Paſſagenwerk und meiſt glatter Triller 
gehören dazu. Doch ließ es die ganze Vortrags⸗ 
manier zu keiner Erwärmung kommen. Von den ge⸗ 
wählten Programmnummern gefiel die Traviata⸗Arie 
ganz beſonders, weil in ihr ſich die Sängerin auf der 
Höhe ihrer Kunſt zeigte. Die einzelnen Lieder, die 
um mehrere Zugaben in dankenswerther Weiſe ver⸗ 
mehrt wurden, hätten bei paſſenderer Auswahl noch 
mehr angeſprochen. Die Inſtrumentalſtücke wurden 
von der Kapelle des Herrn Friedemann in gewohnter 
lobenswerther Weiſe ausgeführt. Wir heben daraus 
als beſonders gelungen und ſchwungvoll geſpielt 
die Ouverture zu Lodiska und Laſſens Ballet⸗ 
muſik hervor. Die Kapelle hatte auch die Begleitung 
der Konzertſängerin übernommen, ſoweit nicht eine 
junge Dilettantin dabei betheiligt war. Beide ent⸗ 
ledigten ſich ihrer Aufgaae in durchaus geſchickter und 
diskreter Weiſe. 

— [Der Kammerſänger Anton Schott, 
welcher bekanntlich hier am 14. November im Artus⸗ 
hofe einen Liederabend veranſtalten wird, hat vor 
einiger Zeit in einem Wohlthätigkeitskonzert in der 
Berliner Singakademie mitgewirkt, worüber die dortige 
„Börſen⸗Zeitung“ ſchreibt: „Frau Roſa Sucher und 
Herr Anton Schott bildeten die Sterne dieſes Kunſt⸗ 
himmels, um die ſich dann eine Reihe von Geſtirnen 
zweiter und dritter Ordnung gruppirten. Von der 
Erſteren hörten wir nur das Gebet der Eliſabeth 
Tannhäuſer), von Letzterem den Beethovenſchen 

lederkreis „An die ferne Geliebte“ und Eſſers Ballade 
„Des Sängers Fluch“. Mit beiden hat uns der 
Künſtler eine aufrichtige Freude und einen ungetrübten 
Genuß bereitet. Es iſt geradezu erſtaunlich, wie er, 
der doch im ſtrapazirenden Dienſt der Wagner ⸗Oper 
groß geworden, ſich doch die jugendliche Elaſtizität 
der Stimme wie des Geiſtes bewahrt hat, um die 
überquellende ſüße Innigkeit der Beethovenſchen Lyrik 
> zum Ausdruck zu bringen. Als der Sänger das letzte 

Lied „Nimm ſie denn hin, dieſe Lieder“ intonirte, war 

ſein Vortrag voll herzbewegender Innigkeit. Ange⸗ 

regteſte Innerlichkeit und zielſichere Technik gaben ein 
farbenleuchtendes und geradezu berauſchendes Geſammt⸗ 
bild. Das Publikum war enthuſiasmirt.“ 

— [Leipziger Konzertſänger.] 
Geſtern eröffnete die Geſellſchaft der Leipziger 
Konzert⸗ und Quartettſänger, Direktion Engel⸗ 
hardt, im Schützenhauſe ihre humoriſtiſchen 
Soireen mit vollſtändig durchſchlagendem Er⸗ 
folge. Wer ſich nicht bei Zeiten nach einem 
Platze umgeſehen hatte, der konnte nur noch 
mit aller Mühe einen Stuhl erhaſchen. Die 
Vorträge heiterer und ernſter Natur, die in 
bunter Reihe auf einander folgten, fanden alle 
ungetheilten Beifall, beſonders ergötzten die 
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2 die dur 0 il hr Minenſp iel und ihre Gewandtheit 


die Lacher ſtets auf ihre Seite hatten. Der 
Damendarſteller Herr Hallier iſt wohl der beſte, 
den wir in dieſem Fache zu ſehen Gelegenheit 
hatten und die Herren Direktor Engelhardt und 
von Mühlbach beſtreben ſich aufs beſte, dem 
ihnen vorausgegangenen guten Rufe Ehre zu 
machen. Hoffen wir, daß der heutige Abend 
A uns ebenſo genußreiche Stunden, den Sängern 
aber wieder ein volles Haus bringe! 

— [Die diesjährigen Herbſt⸗Kon⸗ 
trolverſammlungenl finden ſtatt für die 
Stadtbevölkerung vom Buchſtaben A bis ein⸗ 
ſchließlich K am 10. November, Vormittags 
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Kinder-Jilzſchuhe 


Herren-Zug- und Schaftſtiefel 


„ 


* 


Gegründet 1858. 10 


egen Vergrößerung meines Manufaktur⸗ urd Modewaaren⸗Geſchäfts 


Woerkaufe ich von heute ab 
ſümmtliche Tuche und 


Herren- u. Knaben-Anzügen u. Valetots, 


einkleidern, Joppen, Velzbezügen etc. 
3 weit e di 


um ſchnell zu räumen gänzlich aus. 


auf Anzüge und Paletots nach Maaß unter Garantie 
Beſtellungen des Gut ies zu ſehr billigen Preiſen. Stoffe zu Knaben⸗ 
nzügen 2 Mk., Kammgarn 3 Mk., Eskimo zu Herrenpaletots 4 ME. 
Ich bitte dieſe günſtige Gelegenheit nicht unbenützt vorübergehen zu laſſen. 


Arnold Danziger. 


SCH, Breiteſtr. 32 


offerirt zur Saiſon fein enorm großes Lager in 
Lilzſchuhen und Stiefeln 
ür 


Kinder, Damen und Herren. 


Damen- Jilzſchuhe m. Filz- u. gederſohl. N 
Herren -Jilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl. , 


Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen Facons 


für Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. 


Arnold Danziger, 
Tuch⸗ Stoff⸗ und Herren⸗ Sarderoben-Banfgeiti 


9 Uhr, vom Buchſtaben L bis Z am darauf 
folgenden Tage zur ſelben Zeit im Exerzier⸗ 
hauſe auf der Kulmer Esplanade. Sämmtliche 
Mannſchaften haben ihre Militärpapiere mitzu⸗ 
bringen. 

— [Die Maul: und Klauenſeuche] 
iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh der Inſt⸗ 
leute in Gut Gollub, ſowie unter dem Rind⸗ 
vieh des Gemeindevorſtehers Voeſte in Zielen, 
unter dem Rindvieh des Pfarrers Kozlowski, 
ſowie unter dem Rindvieh und den Schweinen 
des Beſitzers Johann Nalenz, beide in Gr. Ra⸗ 
dowisk, unter dem Rindvieh auf dem Gute 
Bergheim, unter den Pferden des Mühlen⸗ 
beſitzers Krzyzanowski in Struß⸗Mühle⸗Wielka⸗ 
lonka, ſämmtlich im Kreiſe Brieſen, und unter 
dem Rindvieh und den Schafen des Gutes 
Zelgno und unter dem Rindvieh des Gutes 
Wittkowo hieſigen Kreiſes. Er loſchen iſt 
die Maul: und Klauenſeuche unter dem Rind⸗ 
viehbeſtande des Beſitzers Anton Jeſionowski 
in Culmſee. 

— [Gefunden] wurden Papiere auf den 
Namen Skobski lautend im Rathhauſe; ein 
Packet ruſſiſcher Tabak in einem Laden zurück⸗ 
gelaſſen. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen, darunter Auguſt Sonnenburg, 
welcher ſeiner Verhaftung Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzte und mit Gewalt nach der Polizeiwache 
gebracht werden mußte. Derſelbe wird ſich 
nun wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
zu verantworten haben. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt wieder; heutiger Waſſerſtand 0,14 über Null, 

A. Podgorz, 6. November. [Das erſte Winter⸗ 
vergnügen] der Liedertafel fand am Sonnabend im 
Schmul ſchen Saale ſtatt. Der Beſuch war ſchwach. 
Den inſtrumentalen Theil des reichhaltigen Programms 
I Hr Herr Schallinatus mit feiner Kapelle meifter- 
haft durch. Genannter Herr erfreute uns durch den 
Vortrag der Rhapsodie hongroise von Hauſer für 
Violine ſolo. Herr Schallinatus entwickelte eine große 
Technik gepaart mit ſeelenvollem Vortrage. Der ge⸗ 
ſpendete warme Beifall war ein wohlverdienter. Auch 
die Geſänge fanden allgemeinen Beifall. Der übliche 
Tanz hielt Alt und Jung noch bis zum frühen Morgen 
zuſammen. 


Briefkasten der Redaktion. 


Korrespondent in Podgorz. Ihr Be⸗ 
richt kam für die geſtrige Nummer leider zu ſpät. 
Wir bitten um ſchnellere Bedienung und erwarten Sie 
Mittwoch zwiſchen 2 und 3 Uhr in unſerer Redaktion. 


Aleine Chronik. 


»Ein Geiſtlicher als reiſender Hand⸗ 
werksburſche. Wie Paul Göhre, der junge 
Theologe, drei Monate als Fabrikarbeiter lebte und 


arbeitete, um aus eigener Erfahrung das Dafein die 
kennen zu lernen — die Frucht dieſes Studiums war 


bekanntlich das vielbeſprochene Buch „Drei Monat 
1 — ſo hat es auch jüngſt der Paſtor 

angemann von Bielefeld unternommen, in der Ge⸗ 
ſtalt eines reiſenden Handwerksburſchen Rheinland, Weſt⸗ 
falen und Hannover zu durchſtreifen in der Abſicht, 
die Lage der „armen Reiſenden“, die Einrichtung 
und Wirkſamkeit der Verpflegungs ⸗ Stationen, 
die Thätigkeit der Aufſichtsbehörden gründlich zu 
erforſchen. In dem hannöverſchen Städtchen Stolzenau 
an der Weſer iſt dem Paſtor ein Abenteuer zugeſtoßen, 
das nach Lage der Dinge gar nicht ausbleiben konnte. 
Nachdem er ſeine Verpflegungsmarke für die Herberge 
durch Holzſpalten, Straßenfegen ꝛc. gründlich abver⸗ 
dient, ſaß er Abends in der Herberge mit einem 
zechten“ armen Reiſenden beim Würfelſpiel, als plötz⸗ 
lich ein Gendarm eintrat und die Anweſenden auf⸗ 
forderte, ihre Militärpapiere ungeſäumt vorzulegen. 


von 0,50 M. an 


1,75 2 
” 9,00 „9 


CZahnoperationen 
Hirsch. künſtliche Zähne u. 


Gegründet 1858. 
Stoffe zu 


KER N 


STOLF YPOM, 


S. BURLIN, 


Breiteſtr. 36, 

im Haufe des Herrn D, Sternberg. 
Sprechſt. von I—6 Uhr Abends. 
Für Unbemittelte 
unentgeltlich von 8-9 Uhr Morgens. 


Schmerzloſe 


Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 
u ——— 


it !! Cor ells ! ! zu billigſten Preiſen. 


in den neueſten Jagons, 
zu den billigſten Preiſen Tg 


S. LAVDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Der Herr Paſtor, der wohl im Beſitze eines falſchenWander⸗ 
buches und einer echten Legitimation war, ein Militär⸗ 
papier aber nicht ſein eigen nannte, wurde als unſicherer 
Heerespflichtiger in Gefängniß abgeführt und hier 
blieb ihm nichts weiter übrig, als ſich in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Geiſtlicher auf einer Studienreiſe zu er⸗ 
kennen zu geben. Daß das Erſtaunen der Beamten 
nicht gering war und daß man Herrn Wangemann 
alsbald der goldenen Freiheit zurückgab, braucht 
eigentlich wohl nicht weiter betont zu werden. Herr 
Wangemann iſt übrigens ein Sohn des bekannten 
früheren Miſſionsdirektors gleichen Namens. 

* Minifter und König. Der Pariſer Matin 
erzählt aus Madrid: Als der junge König erkrankte, 
beſuchte ihn Canovas und fragte den kleinen Patienten: 
„Wie gehts Alfonfito (Alfönschen)?“ — „Für Mama,“ 
antwortete Alphons XIII., „bin ich Alfonſito, aber 
für Dich bin ich der König!“ 

Von einem Löwen zerfleiſcht. Aus 
Kronſtadt wird gemeldet: In der jetzt hier weilenden 
Kocka'ſchen Menagerie ereignete ſich ein gräßlicher 
Unglücksfall. Die Zöglinge der evangeliſchen Mädchen⸗ 
ſchule — ungefähr zweihundert an der Zahl — be⸗ 
ſuchten unter Führung eines Lehrers die Menagerie. 
Der Löwenkäfig hat merkwürdigerweiſe ein ſolches 
Gitter, daß der Löwe ſeine Vordertatzen ganz bequem 
herausſtrecken kann. Dies geſchah nun eben auch, als 
einige Schülerinnen in der Nähe des Löwenkäfigs 
ſtanden. Ein fünfzehnjähriges Mädchen ſtreichelte mit 
ihren Händen die Vordertatze des Löwen, worauf 
dieſer wüthend wurde und mit ſeiner Tatze das Fleiſch 
von dem Geſicht der Schülerin herunterriß. An dem 
Aufkommen des armen Mädchens wird gezweifelt. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 8. November. 

Fonds ſchwächer. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 
Pr. 4% Conſollss 
Polniſche 3 5% 7 


do. iguid. Pfandbriefe 
pr. Pfandbr. 3/% neul. II. 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 
Oeſterr. Creditaktien 
Oeſterr. Banknoten 
eizen: Novbr.-Dezbr. 
April-Mai 
Loco in New⸗York 
Roggen: loco 
Novbr. 
Novber.⸗Dezbr. 
5 April - Mai 
Rüböl: Nobbr.⸗Dezbr. 
April-Mai 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 


do. mit 70 M. do. 
; 70er 
April-Mai 70er 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zins 
Staats⸗Anl. 4½% , für andere 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. November. 
(o. Portatius u. Grothe 


Ie AT 
— Uno and 


ß für deutſche 
ffekten 5%. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,10 Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,75 „ —— , 
Nobbr. 85 g = 


— „ ” ’ * 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. November 1892, 
Wetter: trübe, feucht. 
Weizen: flau, 126/ Pfd. bunt 136/37 M, 127/31 


Pfd. hell 140% M., 133/ Pfd. hell 143/4 M. 
wee ee 122 Pfd. 121/72 M., 126/ Pfd. 
1 8 


Gerſte: Brauw. 135/45 M., Futterw. 104/7 M. 
Hafer: inländiſcher 132/36 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Wegen 


Hocker, Schemel, 
Ofenbänke, Truhen, 
Bauerntische, 
Bücherschränke, 
Fpfſel- u. Schreib- 
tische, Staffeleien, 
Paneelsophas, 


N Wartburg- 

u. Schaukelstühle. 
Illustr. Preislist, 
sversende gratis 
und franko, 


—— 


VI. Weseler 


BLD-LOTTERIE.  ; 


"Ausschliesslich Geldgewinne ohne Abzug zahl- 
bar. Loose a. 3 Mark (11 Loose = 30 M.) mit 
Deutschem Reichsstempel versehen, empfiehlt 


* * 
zar Heintze, 33 
Berlin W., Unter den Linden 3. 1000 


Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. ü — 
Versand der Loose auch unter Nachnahme, 2888 Gew. = 342300 M. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Lublin, 8. November. In dem Keller 
eines Hauſes wurden bei einer Hausſuchung 
19 mehr oder minder verweſte Leichen gefunden. 
Es iſt unbeſtimmt, ob hier ein Maſſenmord 
oder nur ein geſetzwidriges Beiſeiteſchaffen von 
Leichen vorliegt, da an denſelben keinerlei 
Anzeichen für eine gewaltſame Tödtung ge⸗ 
funden wurden. 

Odeſſa, 8. November In der letzten 
Woche ſind bei dem heftigen Sturme im 
Schwarzen Meere acht Schiffe untergegangen, 
bei welchen ſich auch der engliſche Dampfer 
„Lord Byron“ befand. Die Mannſchaften 
von fünf Schiffen konnten gerettet werden. 

Brüſſel, 8. November. Mit unerhörter 
Frechheit ſind Diebe geſtern in die Wohnung 
der Schwiegermutter des Staatsprokurators 
eingedrungen, indem fie die Fenfter mit ſchwarzer 
Seife beſchmierten und einſchlugen. Sämmtliche 
Werthgegenſtände ſind geſtohlen worden. 

London, 8. November. Eine im Weſten 
Londons lebende reiche und bekannte Dame 
franzöſiſcher Nationalität iſt mit ihrer Kammer⸗ 
zofe verhaftet worden. Die Dame hatte zwei 
Männer gedungen, die ihren Mann, mit dem 
ſie in Scheidung liegt, ermorden ſollten, damit 
ſie ihren Geliebten heirathen könne. Der Fall 
erregt hier außerordentliches Aufſehen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ball⸗Seidenſtoffe von 75 Pfge. 
bis 18.65 per Meter — ſowie ſchwarze, 
weiße und farbige Seidenſtoffe von 
75 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter 
— glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. 
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) Porto- und zollfrei. Muſter umgehend. 
Seiden-Fabrik G. 2 (k. u. k. Hof.), 
ürich. 
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Alle unsere modernen Runstseifen der wee 


Zuſätze, die gar nicht zur Seife gehören, als Thon, 
Waſſer, Kreide, Talkum, Waſſerglas, Kieſelerde, 
Soda ꝛc. ꝛc. Derartige Miſchungen, die rechtmäßig 
vor den Strafrichter gehörten, ſind für die Konſu⸗ 
menten von doppeltem Nachtheil: 1) iſt die Seife 
ſchwer, 2) minderwerthig und ſchädlich, ſie zerſtört in 
kürzeſter Zeit völlig die Haut. Eine Seife die ganz 
unverfälſcht, ohne Zuſatz, ohne Waſſerglas, ohne Soda, 
alſo vollkommen rein und daher geſundheitfördernd 


Deswegen ſollten aus allen Kinderſtuben, Waſch⸗ und 
Baderäumen, wie nicht minder aus den Boudoirs 
unſerer Frauen und Jungfrauen dieſe ſchädlichen 
Kunſtſeifen verbannt und ausſchließlich nur Doering's 
Seife mit der Eule angewendet werden Ihr Preis 
beträgt nur 40 Pfg. und iſt zu haben in Thorn bei 
Anders & Co., Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 46; 
Ida Behrend, Altſtädt. Markt; Ph. Elkan 
Nachf., Breiteſtr; Ant. Koczwara, Drog. 
u. Parf.; A. Kirmes, Gerberſtr; Ad. Majer, 
Breiteſtraße. g 
Engros- Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


Unübertroffen in Feinheit u. Milde u. ſeit elf Jahren 
bewährt. Holländ Tabak 10 Pfd. loſe im Beutel 
fco. 8 Mk. nur bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 


B Sapıattier Münchener Cocwenbräu. 


Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 


General⸗Vertreter: Ge or g Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. 


Ausſchank Baderſtraße Ur. 19. 


[innopaltungs-Benfont und Toöchter⸗Bildungs⸗Anſtalt 


zu Gottbus in eigenem 
Gründliche Ausbildung in Küche, Haus, Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, ſo⸗ 


wie in Sprachen (bei Ausländerinnen), Muſil und Tanz. 5 
Proſpekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin 


Hauſe. 


Frau Apotheker Elisabeth Pohl. 


erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 
Mlauerlatten, Vauhölzer, 


Julius Kusel. 


Gewinne: 
1 zu 90000 90000 M. 


1 „ 4000040000 „, 
„ 10000 10000 „ 
„ 7300 7300 „ 
„ 500016000 „ 
„ 3000 12000 „ 
„ 200016000 „ 
„ 1000=10000 „ 

500 10000 


1 
2 
4 
8 
10 
20 99 
4 
300 8 2 
500 57 50 25000 97 
99 
30330000 „ 


— 


boering's Seife mit der Eule. 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Durch die Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden hocherfreut 
Thorn, den 8. November 1892. 
Charles Casper und Frau 
geb. Joseph. 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


Bekanntmachung. 

In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 220 
eingetragen, daß derfaufmannHermann 
Asch in Thorn für ſeine Ehe mit 
Margarethe Liepmann durch Vertrag 
d. d. Danzig, den 9. September 1892 


A. Kurzwaaren. 


1000 Yard Untergarn, Rolle . 18 Pf. 


die Gemeinſchaft der Güter und 125 ano in Jett ＋ e Dr 1 
des Erwerbes mit der Beſtimmung eiderknöpfe in Jett u, Metall, Ded. von 5 Pf. an. 
ausgeſchloſſen hat, daß das von Agel ode . 8 £ 5 a anlegt 10 Pf 
der künftigen Ehefrau einzubringende, Planchettes, breit , 15 
ſowie das während der Ehe durch Erb⸗ Planchettes, ſchmal e 10., 
ſchaften, Glücksfälle, Schenkungen oder 1 ei 8215 3 e FB 882 
ſonſt zu erwerbende Vermögen die V N 
1 Stück Gurtband, per 8 Meter 80 „ 

Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. 1 Stück Kleiderſchnur, per 20 Meter 25 „ 
Thorn, den 26. October 1892. . . per 8 Ron 725 15 n 
1 nopflochſeide, ſchwarz u. couleur > 
Königliches Amtsgericht. 2 Dod. Haken und Oeſen füt Bu 


B. Strumpfwaaren. 


Bekanntmachung. Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, Paar 50 „ 

In unſer Regiſter zur Eintragung dito seinderſtrümpfe - 25 „ 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ ir 5 . 5 „ 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 221 5 kte Unterrböcke, WII Le BERN ze „ 
bſeidene Damen⸗Handſchuhe, Paar. 40 „ 

eingetragen, daß der Kaufmann Georg Lom und ſchw. Zuſen⸗Handſchube Paar. 20 „ 


Sternberg in Thorn für ſeine Ehe 
mit Jeanette Simonsohn durch Ber: 
trag d. d. Thorn, den 5. September 


Reinſeidene Damen⸗Handſchuhe, Paar. . 7 
Prima Vigogne⸗Herrenſocken, Paar 
Prima Vigogne⸗Herrenhoſen, Paar 

Soul. Ball-Handſchuhe, Paar . 20 


Zu Garnirte 


{9} 
1892 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes mit der Maßgabe aus⸗ 
geſchloſſen hat, daß das gegenwärtige 
Vermögen ſowie Alles, was die Ehe⸗ 
frau durch Erbſchaften, Schenkungen, 
Vermächtniſſe, Glücksfälle oder auf 
andere Art während der Ehe erwirbt, 
die Natur des vertrages mäßig Vorbe⸗ 


7 


Vormittags 10 Uhr, Gehilfen ausgeführt. 


Theegrus à 2 u. 3 M. 


Große 


Preis-Ermäßigung! 


C. Strick- und Häkelgarne. 


Vigogne in allen Farben. 1,20 Mk. 

Eſtremadura, alle Nummern fund von 
1,50 Mk. an. 

Eſtremadura, Hausſchild, unter Fabrikpreis. 


vorräthig, f P 


[Farbige Baumwolle, Pfund 1, 1,10, 1,20, 1,50 Mk. 
: . 10 Pf. 


Zephirwolle, alle Farben, Lage 


Mohairwolle, ſchwarz, Lage e e 
Prima Strickwolle, Zollpfund . . 2,— Mk. 
Prima Rockwolle, Zollpfund e ten" 
Sreme-Häkelgarn, große Rolle 16 Pf. 


D. Futter- und Besatzstoffe. 


Futtergaze in ſchwarz, weiß u. 
Rockfutter, Prima, Elle. 

Taillenköper, Prima, Elle 
Schirting⸗Chiffon Elle 10, 15, 20, 25, 30 
Prima Hemdentuch, extra breit, Elle . 


E. Herren-Artikel. 


Pf 


Prima Kragen, Leinen, 4fach, Dtzd. . 2,75 Mk. 
x Std. 25 P 

Prima Manſchetten, Dtzet e 4,00 Mk. 

7 Pad?! 35 Pf. 
Kravatten in eleganteſter Ausführung von 25 Pf. an. 


Hüte, moderne Formen, große Auswahl. 
Ungarnirte Filzhüte für Damen 


in den neueſten Formen, Stück 75 Pf. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 


grau, Elle 10 Pf. 
elle ee 
20 Pf. 
20 Pf. 


i Streng feste Preise! 


F. Weisswaaren und Putz. 


Garnirbänder, ſchwarz und farbig, Meter 25 Pf. 

Federn, ſchwarz, ersme, farbig 30 Pf., 50 Pf. 
75 Pf., 1 Mk, 1.50 Mk. 

Uhrfedern-Corſetts 80 Pf., 1 Mk., 1,50, 2, 3 Mk. 

Leinen ⸗Taſchentücher, Dtzd. 3, 3,50, 4, 5, 6 Mk., 
früher 5, 6, 7, 8 und 10 Mark. 

Kindertaſchentüſcher, Stück. 6 Pf. 

Geſtickte Kinderlätzchen und Kragen, Stück 8 Pf., 
12 Pf., 15 Pf., 20 Pf., 30 Pf. 

Tricottaillen, coul. u. in ſchwarz, 1,70, 2, 3, 4, 5 Mk. 

Bluſen in ſchönſter Ausführung von 1,50 Mk. an. 

Kinderkleidchen von 75 Pf. an. 

dere as er 

Damenſchürzen 30 Pf., 40 Pf., 50 Pf. und 1 Mk. 

Ledergurte von 40 Pf. an. 

Normalhemden Stück von 1 Mk. an. 

Normalhoſen Paar 75 Pf. 


Elegante Gloria⸗-Schirme 2.25 Mk. 
Wollene Tücher, Schlafdecken 


in großer Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. 


„Der 10. November, ein 3facher Gedenktag“. 


haltenen haben ſoll. 2 
en lia 26. ana erich 
önigliches Amtsgericht. e IR 2 
— — — — un! 0 nur gegen 
Konkursverfahren. Streng feste Preise! Breiteſtraße 31. Baarzahlung verabfolgt! 
In 5 über das Ver⸗ 
mögen des Fabrikbeſitzers Julius — —— — — 5 
Ziebolz aus Thorn iſt in Folge eines - 5 
eee © Pre Uhrenhandlung von Russ. Theehandlung, Hotel 8 Jecht-Verein. 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche C. Eels Culmerſtraße, Brückenstrasse, 5 EN [ente Abend 8 Uhr bei Nicolai 
_ Bergleigstermin und Termin zu rh. Ihren. Ketten, Muſikwere, e eee „Schwarzer Adler“ Sitzung. 
ae e s be a etiche ZBaasen ale ae , FUssische Then . eee erw „‚gendwerfer-'Berein. . 
TR en auf dos Billigste u 2.50, 3,00, 4,00, 4,50, 5,00 und 6,00 m| _ (Inhaber J.Silberstein)..  |Donnerftag, 9. 10 Norbr,, Abds. Suhr. 
den 28. November 1892, ei ne er Gin 898. ur En 2 ng Sonnabend, d. 12. November er., inen eee e 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 
Thorn, den 29. Oktober 1892. 


Uhren! 


Uhren! 


2 3 Silb. Cylinder⸗Rem.⸗Uhren 16 M. 
Wierzbowski, Silb. Damen Rem. Uhren 17 „ 
Gerichtsſchreiber des Königlichen uni 1 8 a 26 „ 
i 5 erren:S ſſel⸗Uhren 2 
o 8 gute 75 7 — ar 75 Pf. 
egulateure von ark an. 
Zwangsverſteigerung. Sͤmmtliche Uhren ſind abgezogen und 


regulirt. 3 Jahre ſchriftliche Garantie. 
Nach auswärts franco. 


Louis Joseph Uhrmacher, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Thorn, 
Altstadt, Band VII, Blatt 200 und 
Thorn, Neustadt, Band X, Blatt 
257, auf den Namen der Schmiede⸗ 
meiſter Johann und Marie geb. Lewan- 
dowska-Ploszynski'ſchen Eheleute ein⸗ 
geträgenen, zu Thorn belegenen Grund⸗ 
ſtücke am 


14. Januar 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 1750 Mk. 
bezw. mit 5400 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab- 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 2. November 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Der neue Kurſus für Litteratur, Lektüre 
und 1 beginnt den 15. No: 
vember. Anmeldungen baldigſt erbeten. 

A. Kaske, Schulvorſteherin, 
Gerechteſtraße 13. 


Privatſtunden 
in engl. u. franz. Sprache wie in Schul⸗ 
fächern ertheilt M. Brohm, 
Tuchmacherſtr. 22, parterre. 
Theor. prakt. Anterricht (Winter. 


Aurfus) in der ruſſiſchen Sprache 
. (außer Mittwoch) 


. Streich, 
ruſſ. Sprachlehrer u. Transl. d. ruſſ. Sprache. 


dauerhaft und 


Seglerſtr. 


Billige Klavierſtunden 


werden ertheilt Breiteſtraße 41. 


Gestohlen 


tet es nicht, sondern der grosse Betrieb maeht 
es möglich. Wer 1 Mk. 50 Pf. einsendet, 
erhält dafür den huwmoristischen deutschen 


Glückskalender 


f.93, enthält Märkte, Witterung, Mondwech- 
sel, relig. Festtage sämmtl. Confessionen, Er- 
zählungen, Humoresken. Ausserdem er- 
hätt a Besteller % 

15 Gratis- Beilagen 
No. T. Abreisskalenderf. y 

98. 2. Neues 6.u.7. Buch 


Moses(staunenerregend). V 
3. Taschenliederbuch m. 


Sammil, 


mil komischen Vorträgen — * 
fWalzern,Polkas,Rheinl.). 


Holzauktion 


Tung. 10.1 Diz. Geburta- 
tagskarten (in Cowvert). 
11. Amerik. Photograph. r 
12. Märchen - Bilder- 

buen. 13. Gelegenheitsdichter mit ur- 
wüchsigen launigen Vorträgen (für alle 
Feste). 14. Phonograph dla Edison. 15. 
Zum todtlachen: Vexirbitd mit N. 


Nase und Kia, augen. a 
Also der Kalımder mit den 15 Beilagen 
kostet zusammen nur 1Mk.50 Pf. (franco) 
bei der Borliner Vorlagsbuchhandlung 
Reinhold Klinger, Berlin, Weinstr.23. 


gut gummirt, 


liefert von der 


.. ̃ ͤ——. 
E. Ia Eigarren-Firma ſucht e. Vertreter 
ev. a. feſt. Reiſenden f. feine Reſtaur. u. 
Private g. hohe Vergüt. Adr. unt. V. 6532 
an Heinr. Eisler, Ann.⸗Exped, Hamburg. 
Auf gute Banarbeit können ſich 
tüchtige 


Ein 


D wird gründlicher Unterricht 0 
amen * guherſpielen 1 Tiſchlergeſellen Conditorei zu 
ertheilt Jacobsſtr. 17. 2 Tr. links 


Ein Kellnuerlehrling 


wird verlangt. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. 


D Neunaugen, "ER 


Skirwither, friſch vom Roſt, empfiehlt 
billigſt E. Laak, Tilſit. 


wird von ſofort 
Charles 


Tula'er Samowars 


zu billigsten Preisen. 


Japan- & Ghina-Waaren 


in reicher Auswahl. 


Herren-, Damen- und 
Kinderstiefel, 


deutend herabgeſetzten Preiſen 


Adolp 
Eliſabethſtraße 3. 

Beſtellungen nach Maaß, ſowie Ne: 

paraturen werd. ſauber u. ſchnell ausgeführt. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, G 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchi 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 


Theilzahlungnn monatlich von 6,00 Mark an. 
ſteparaturen schnell, sauber und billig. 


werden ſchnell ausgeführt bei 
IH. Rochna, Böttchermeiſter, 


Cloak⸗Eimer ſtets vorräthig. 


Gouveris, 


gutes Papier, Schöne Farben, undurchſichtig, 


mit Firmendruck, 


1000 Stück von Mk. 3,50 an, 
werden ſchnell und in ſauberem Druck ge- 


Buch 
eee 


Sohn anftändiger Eltern, der Luft hat die 
bei Joh. Kurowski, Neuſt. Markt. 


Fine geſunde kräftige Amme 


Anfang 74 Uhr. 


— T 


elegant, empfiehlt zu be⸗ 


h Wunsch, 


von heute ab bei 


Daſelbſt 
von Wohnungen zc. 


Hausfrauen 


inen, 


Kochtöpfe, Thee⸗ u. 
Völlcherarheiten 


im Muſeumkeller. 


Pianoforte-Fabrit m 


Gut erhaltene 
kaufen Heinrich 


druckerei 


wird geſucht 
* 
Ein Haus 


1 fr. möbl. 


orn. 


Cehrling, 


1 


* Herrn Amtsrichters 
vermiethen. 


erlernen, kann ſich melden 


eſucht. 
Jasper, Gerechteſtr. 15. 


Grosses Milidar-bonsert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr 61 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Friedemann. 


ach dem Concert: 
amz. 


ERBE eee eee 
Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Burean befindet fi 


Benno Richter am Altſtädt. Markt. 
unentgeltlicher Nachweis 


Der Vorstand. 


roßer Ausverkauf 


im Fahriklager emaill. Kochgeschirre 
Heiligegeiſtſtr. 18, 


zu noch nie dageweſenen Preiſen z. B. Eimer, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


U * = 
Nieber-Pianinos 
zeichnen ſich durch anerkannten Wohlklang 
und ſolide Bauart aus. Fabrikpreiſe, coulante 
. langjährige Garantie, 
ataloge gratis. Beſichtigung unſerer großen 


Fabriklager emaillirter Kochgeschirte, 


2 gut möbl. Zim., ſep. Eingang, v ſofort 
cher⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. 


L v. Tuchma DER Hierzu eine Beilage. 
Drück und Verlag der Buchduckerei „Thorner Ondeuiſche Beuung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Der Vorſtand. 


J. Wintervergnüge 
Sonnabend, den 12. d. M. 
Abends 8 Uhr, 
im Artushof. 


Entree 50 Pf. 


246% 
Herrn Stadtrath „Harmonie“. 


5 Abends 8 Uhr, 
im Artushofsaale: 


Achtung! 


Der Vorſtand. 


c im 17 ‚Museums: 
anzkranzchen. 
Ah Ari 
Thorner Marktpreife 


am Dienftag, 8. November. 


Kaffekannen ꝛc. 


Verkehr rege. 


Vortrag des Redaktenrs Herrn Dr. Pasig: “4 


Thorner Beamten⸗Verein. 


Verein junger Kaufleu 


Iniedr. höchst. 
| Preis, 


2 


n 5 
1 


te 


1 


Mittwoch, den 16. November, 


v. Stiftungsfest.“ 


Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 


Freundſchafts⸗Club. 


Sonnabend, d. 12. d. M., Abends % Uhr, 


Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſchwaaren 
und allen Landprodukten reichlich beſchickt. 
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Vorräthe Jedermann geſtattet. Rindflei g | 
8 udfleiſch (Keule) Kilo 1— 11 
A. Nieber & Go,, |... e) 80; 

it Dampfbetrieb, Schweineſleiſch 8 11 1 

BERLIN O, Krautstr. 4/5 u. Blumenstr. 32. Hammelfleiſch F 11 1 
ER Karpfen . 1401 — 
obelbänke 1% er 

Schleie . 1120| — 

Tilk Nachf. Fete 725 

zu verfaufen | Breſſen . — 801 — 

1 gr. Ausziehtiſ Gerſlenſtr. 19.2 75 En — 60 — 
Fin Aufwartemädchen änfe @ | 5/50] 7 
Seifigegeitfte. 19, II. Hilmer, alte FE 

mit Laden und Werk junge Paar | 140.— 

ftätte im ganzen zu ver-] Tauben 30 

miethen. Zu erfragen in der Exped. Haſen Stück 3 — 3 
Zimmer und Cabinet zu verm.] Butter Kilo 2 — 2 
Gerſtenſtraße 19, 2 Treppen. Eier Schock 3.— 3 

möbl. Sim. wird zum 1. Dezbr. gefucht. Kartoffeln entner | 1/50] 1 
Off. unter E. L. an d. Exped. erbeten. ie fund es 
erjegungshalber ift die Wohnung des N Were 
v. Kries ſofort zu . 7 8 

Mellinſtraße 72. Hen 8 BEE 

| 


